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Vorstand

Kurt Michel, lic. phil. I, Bonaduz – Präsident

Daniel Beer, Dr. med., Trimmis – Vizepräsident

Annamarie Chistell, Onkologiepfl egefachfrau, Ilanz

Roger von Moos, Dr. med., Chur

Jürg Christoffel, Betriebsökonom, Flims

Reto Annen, lic. jur., Chur

Team

Dodé Kunz, Geschäftsführerin

Alexi Camiu, Berater Sozialversicherungen

Romi Odermatt, Psychoonkologische Beratung und 

Prävention

Elisabeth Alig, Mitglieder- und Spendewesen

Lea Brönnimann, Raumpfl ege

Liebe Mitglieder, liebe Freunde der Krebsliga Graubün-

den

Sicher ist Ihnen aufgefallen, dass sich der Jahresbericht 

2009 der Krebsliga Graubünden in einem neuen Layout 

präsentiert. Wir sind davon überzeugt, dass es uns 

mit dieser neuen Form gelingt, die Aktivitäten unserer 

Krebsliga übersichtlicher und lesefreundlicher darzustel-

len.

Auch das Jahr 2009 war für die Krebsliga Graubünden 

arbeitsintensiv. Jährlich erkranken im Kanton Grau-

bünden weit über 500 Bündnerinnen und Bündner an 

Krebs. Zwar ist die Zahl der Krebsbetroffenen weiterhin 

steigend, doch können heute schon dank der Fort-

schritte der Medizin eine Vielzahl von Krebserkrankun-

gen geheilt werden. Krebs kann eine tödliche Krankheit 

sein, sie ist es aber durchaus nicht immer. Der Kampf 

gegen diese sehr bedrohliche Krankheit spielt sich für 

uns auf mehreren Ebenen ab. Allem voran in der Prä-

vention und Früherkennung – denn je früher ein Krebs 

entdeckt wird, desto eher ist er heilbar. Krebs wird leider 

unnötigerweise immer noch viel zu spät diagnostiziert 

und einer chancenreichen Therapie zugeführt. «Früh-

erkennung rettet Leben!», das ist erwiesen. Dennoch 

zeigen die Statistiken, dass die Inanspruchnahme von 

Vorsorgeuntersuchungen keineswegs selbstverständlich 

ist. Der Vorsorgegedanke ist in der Bevölkerung noch 

Organe und Mitarbeitende Bericht des Präsidenten

Revisor

Rätus Peng, lic. oec. dipl. Wirtschaftsprüfer, Chur

Ehrenmitglied

Dr. jur. Robert Schwarz, Chur

Rechnungswesen im Mandat

Kay Brönnimann, dipl. Experte in Rechnungslegung & 

Controlling, Chur
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nicht ausreichend verankert. Deshalb ist die Prävention 

einer unserer Eckpfeiler, denn durch Anpassung des 

Lebensstils, rechtzeitige Information und sinnvolle Früh-

erkennungsmassnahmen kann viel Leid erspart werden. 

Die eigentlichen Kernaufgaben der Krebsliga Graubün-

den sind aber Betreuung, Begleitung, Beratung und 

auch fi nanzielle Unterstützung der von Krebs betrof-

fenen Bündnerinnen und Bündner und ihrer Angehö-

rigen. «Niemand ist so allein, wie jemand, der gerade 

die Diagnose Krebs erfährt», hat der Arzt Erwin Ringel 

einmal gesagt. Da ist es besonders wichtig, neben den 

optimalen Therapien und der Unterstützung im eigenen 

persönlichen Umfeld auch die Möglichkeit zu haben, 

professionelle Hilfe in Anspruch nehmen zu können. 

Die Krebsliga steht den Betroffenen und ihren Ange-

hörigen beratend zur Seite, um unbürokratisch und 

kostenlos gemeinsame Möglichkeiten der Entlastung 

psychoonkologischen Dienst auch im Bündner Ober-

land einzurichten. Wir werden uns mit Kräften bemühen, 

den Ausbau dieses notwendigen Angebotes auch in 

anderen Regionen des Kantons voranzutreiben.

Der Vorstand hat seine Strategieziele für die Jahre 

2007-2010 überprüft und sie den neuen Gegebenheiten 

angepasst. Wir sind auf gutem Wege, das psychosozia-

le Krebs-Kompetenzzentrum im Kanton zu werden.

Schwer getroffen hat uns der Tod unserer langjährigen 

Mitarbeiterin Bernadette Vincenz. Sie hat ihren Kampf 

gegen den Krebs anfangs September 2009 aufgege-

ben. Wir haben mit ihr eine kämpferische, liebevolle und 

ausserordentlich engagierte Person verloren.

Ebenfalls erreichte uns dieses Jahr die Todesnachricht 

von Frau Claudia Triner. Sie errichtete 1981 die Bera-

tungsstelle für Krebsbetroffene im Kanton und leitete 

diese bis zu ihrer Pensionierung 1986.

Als gemeinnütziger Verein sind wir auf Spenden von 

Privaten und die Unterstützung durch Sponsoren 

angewiesen. Viele Bündnerinnen und Bündner haben 

uns im letzten Jahr wieder unterstützt. Wir sehen dies 

als Zeichen der Solidarität mit den Krebsbetroffenen 

und als Auftrag, den von uns eingeschlagenen Weg 

zur Bekämpfung des Krebses und zur Beratung der 

Betroffenen weiterzugehen. Wie können wir uns bei 

all unseren Spenderinnen und Spendern für ihre Un-

terstützung bedanken? Ohne sie wäre die Grundlage 

für unsere Dienstleistungen und bedürfnisgerechten 

Angebote nicht gesichert. Ihnen gebührt der Dank 

dafür, dass unsere Arbeit im Kanton so gut funktioniert. 

Um sie auch in Zukunft zu optimieren, intensivieren wir 

die Zusammenarbeit mit anderen kantonalen Krebsligen 

und schaffen somit neue Synergien.

Überzeugen Sie sich im vorliegenden Jahresbericht von 

unserer Arbeit und unseren Dienstleistungen. Liebe Le-

serinnen, liebe Leser, wir danken Ihnen für Ihre vielfälti-

gen Unterstützungen und für Ihre Solidarität mit den von 

Krebs betroffenen Bündnerinnen und Bündnern sowie 

ihren Angehörigen. 

Mit herzlichem Dank

Kurt Michel

Präsident Krebsliga Graubünden

von physischen, psychischen und auch praktischen 

Sorgen zu fi nden. Jede Phase der Krebserkrankung 

birgt für Betroffene und Angehörige je eigene Proble-

matiken, Ängste und Belastungen, die professioneller 

Hilfe bedürfen. Um diese zu gewährleisten, ist es uns 

gelungen, zusammen mit dem Regionalspital Ilanz den 
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Bernadette Vincenz, unsere geschätzte Mitarbeiterin, 

Kollegin und Freundin, ist gestorben. Sie hat tapfer und 

hoffnungsvoll gegen den Krebs gekämpft. Am 5. Sep-

tember 2009 ist sie zu Hause friedlich eingeschlafen.

Bernadette Vincenz hatte ihre Arbeit bei uns am 1. Juni 

2003 aufgenommen. Damals war sie bereits zwei Mal 

mit der Diagnose Krebs und entsprechenden langwieri-

gen Behandlungen konfrontiert worden.

Ihre persönliche Betroffenheit und ihre langjährige Erfah-

rung beim Sozialamt als Sachbearbeiterin bildeten die 

Grundlage für ihre Arbeit bei der Krebsliga.

Bernadette war unsere Perle und der Fels in der Bran-

dung. Sie hat uns in unserer Arbeit mit ihrer speditiven 

und absolut zuverlässigen Arbeitsweise tagtäglich 

unterstützt. Mit ihrem Bündner Dialekt und der romani-

schen Muttersprache war sie die erste Ansprechpart-

nerin an unserem Telefon. Mit unermesslichem Engage-

Abschied und Nachruf

Zweck der Organisation:

Das Kernangebot der Krebsliga Graubünden besteht 

aus Begleitung, Betreuung und Unterstützung von Be-

troffenen und ihren Angehörigen, Linderung der Folgen 

von Krebserkrankungen, präventive Massnahmen sowie 

Förderung der Krebsforschung. Die Liga setzt sich ins-

besondere folgende Aufgaben zum Ziel:

a) Psychosoziale Beratung und Begleitung sowie, bei 

Bedarf, fi nanzielle Unterstützung der von Krebs betrof-

fenen Menschen, ihrer Angehörigen und Lebenspartne-

rInnen;

b) Durchführung, Teilnahme und Mitarbeit an Präventi-

onsmassnahmen zur Vorbeugung oder Früherkennung 

von Krebs; 

c) Fachberatung und Information der Mitarbeitenden 

von Organisationen und Bildungseinrichtungen, die sich 

mit dem Thema Krebs auseinandersetzen;

d) Vernetzung und Koordination von Dienstleistungsan-

Leistungsbericht

geboten für von Krebs betroffenen Menschen und ihre 

Angehörigen.

Aktivitäten im Jahr 2009 im Überblick

Beratung von Betroffenen und Angehörigen:

•  Beratung, Betreuung und Begleitung von 222 von 

Krebs betroffenen Menschen und ihren Nächsten;

•  Unterstützung in allen Fragen zu den Sozialversiche-

rungen;

•  Klärung arbeitsrechtlicher Fragen;

•  Psychoonkologische Begleitung;

•  Vermittlung von Dienstleistungen (Kinderbetreuung, 

Fahrdienst, Spitexdienste, Hilfsmittel) und von Psy-

chologen sowie Therapeuten;

•  Bearbeitung von 215 Unterstützungsgesuchen und 

Auszahlung von Fr. 145’899.–.

Kurse und Angebote für Betroffene und Angehörige:

•  «Attraktiv trotz Haarverlust» – Bindetechnik von Kopf-

tüchern;

ment hat sie sich für das Wohl unserer Klientinnen und 

Klienten eingesetzt. 

Wir hatten Bernadette sehr gern. Sie war eine ernsthaf-

te und zugleich sehr humorvolle Persönlichkeit. Ihren 

trockenen Witz verpackte sie mit einem Augenzwin-

kern in markige Worte – allen war klar, mit ihr konnte 

man «Pferde stehlen». Wir sind dankbar, dass wir eine 

Strecke ihres Lebens mit ihr gehen durften. Für uns wie 

auch für die Geschäftsstelle und für unsere Klientinnen 

und Klienten war sie eine grosse Bereicherung.

Bernadette hinterlässt eine grosse Lücke. Uns bleiben 

viele schöne Erinnerungen und gute Gedanken an sie. 

Wir haben mit ihr gelacht, geweint, gestritten, gearbeitet 

– Danke, Bernadette, für die Zeit mit Dir! Du bleibst in 

unseren Herzen.

Das Team der Krebsliga Graubünden
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•  «Mit Malen auf Krebs antworten», ein Malkurs für 

Betroffene;

•  «Kräfte entdecken – Leben fördern», ein REHA-Ange-

bot im Kloster Cazis;

•  «Zirkus Lollypop», ein REHA-Angebot für betroffene 

und mitbetroffene Kinder in Alvaneu;

•  «Lernen mit Krebs zu leben» – ein Seminar für 

Menschen, die an Krebs erkrankt sind, und für ihre 

Angehörigen.

Prävention:

•  Projektgruppe zur Einführung des systematischen 

Mammografi e-Screenings unter der Leitung von Prof. 

Dr. Rolf Steiner, Chefarzt Kantonsspital Graubünden, 

Frauenklinik Fontana;

•  Dritter Ilanzer Erlebnislauf mit Stand für den Sonnen-

schutz, durchgeführt am 9. Mai 2009;

•  Sonnenschutzparcours für 6- bis 9-jährige Kinder im 

Rahmen des Ferienpasses der Pro Juventute;

•  Gemeinsame Aktion mit der Gewerkschaft syna für 

Hautschutz und Früherkennung auf den Baustellen;

•  InfoMonat Brustkrebs: 

o Gemeinsame öffentliche Veranstaltung mit dem Tu-

morzentrum ZeTuP Chur;

o Referate in Davos und Ilanz von Dr. Roger von Moos, 

Leitender Arzt Onkologie Kantonsspital Graubünden; 

o Anleitung zum Selbstuntersuch der weiblichen Brust, 

in Zusammenarbeit mit den gemeinnützigen Frauenver-

einen;

•  «Frei sein von Tabak», ein Workshop für Jugendliche 

der Oberstufen;

•  «Prostata: Fluch des alternden Mannes?!» – Referat 

von Dr. Koshrow Ahmadi, Leitender Arzt Urologie, 

Kantonsspital Graubünden;

•  Hauttypbestimmung für die Skilehrer aus der Region.

Öffentlichkeitsarbeit:

•  Vorstellung der Krebsliga Graubünden und ihrer 

Dienstleistungen bei Pfl egenden, Ärzten, Sozialdiens-

ten und Partnerorganisationen;

•  Mitgliedernachrichten 2009 und Jahresbericht 2008;

•  Mitausstellerin im Bildungszentrum für Gesundes und 

Soziales (BSG), Chur, im Rahmen der Wanderausstel-

lung «Lebensqualität bis zuletzt – Palliative Care»;

•  Blumenverkauf zugunsten der Krebsliga in Chur;

•  Veranstaltung mit Dr. Gabriela Vetter zum Thema: 

«Wie sag ich’s meinem Kinde?»;

•  Auftritt des interaktiven Theaters Knotenpunkt mit 

dem Stück «Alles Liebe», in Zusammenarbeit mit dem 

Spital Oberengadin und dem Gesundheitszentrum 

Unterengadin; fi nanziert durch die Mepha Pharma 

AG, Aesch BL

•  Medienmitteilungen zu sämtlichen Aktivitäten der 

Krebsliga Graubünden.

Fund Raising:

•  Es wurden Sponsoren gefunden für den 3. Ilanzer 

Erlebnislauf;

•  Der Verein «Golfen mit Herz» fi nanziert die Zirkuswo-

che in Alvaneu;

•  Spenderbrief an 9‘875 Adressen im Kanton Graubün-

den im September, mit Einnahmen von Fr. 55’699.–;

•  Anfragen für Kostenbeteiligungen bei Stiftungen und 

Rückforderungen bei den Krankenkassen und bei 

den EL;

•  Eingang mehrerer Legate im Gesamtwert von Fr. 

555’951.–.

Netzwerkarbeit:

•  Zusammenarbeit mit Spitalsozialdienst, mit Pfl egen-

den und Seelsorgern;

•  Zusammenarbeit mit den Spitex-Organisationen;

•  Weiterführung des Psychoonkologischen Dienstes 

(POD) im Kantonsspital sowie Aufnahme des POD in 

Ilanz;

•  Beteiligung bei diversen Projekten zur Vorbereitung 

der palliativen Versorgung im Kanton Graubünden 

sowie Unterstützung in individuellen palliativen Situa-

tionen;

•  Beteiligung am Projekt «Wegweiser» – einer Internet-

plattform zur Vermittlung von psychosozialen Ange-

boten;

•  Austausch und Zusammenarbeit mit anderen ge-

meinnützigen Organisationen;

•  Kontaktpfl ege mit Selbsthilfegruppen sowie aktive 

Unterstützung auf Anfrage;

•  Mitarbeit in der Behindertenkonferenz Graubünden;

•  Erarbeitung von Prozessen innerhalb des Verbandes 

zur Einführung des Qualitätsmanagements;

•  Treffen zum Austausch mit den Ostschweizer Ligen;

•  Teilnahme an der Krebsliga-Konferenz wie auch an 

der regelmässig einberufenen Plattform der Ge-

schäftsführenden der kantonalen Ligen.

Dodé Kunz, Geschäftsführerin
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Zum internationalen Hautkrebstag vom 11. Mai star-

teten die Gewerkschaft syna und die Krebsliga Grau-

bünden gemeinsam eine Aufklärungskampagne für die 

Bauarbeiter.

Die Krebsliga Graubünden hat in Zusammenarbeit mit 

der Gewerkschaft syna neue Wege beschritten. Im 

letzten Sommer hat unsere Präventionsbeauftragte 

Romi Odermatt zusammen mit den Gewerkschaftern im 

ganzen Kanton Baustellen besucht. 

Die Bauarbeiter sind über Gefahren und Risiken von 

Sonnenstrahlen, über mögliche Anzeichen von Haut-

krebs und über die Vorteile der Früherkennung infor-

miert worden. Zudem konnten die Textilien mit einem 

entsprechenden mobilen Messgerät auf UV-Durchläs-

sigkeit vor Ort getestet werden.

Warum sind diese Aufklärungskampagnen besonders 

wichtig? Die Haut ist das grösste Organ des Menschen. 

Sie besteht aus mehreren Schichten und erfüllt die un-

terschiedlichsten Aufgaben: Sie reguliert die Körpertem-

peratur und einen Teil des Wasserhaushaltes, sie dient 

als Kontakt- und Sinnesorgan und schützt den Körper 

vor Umwelteinfl üssen. Durch die UVB-Strahlen wird 

über die Haut die Produktion von Vitamin D angeregt. 

Dieses spielt eine wichtige Rolle für die Knochen und 

die Zähne sowie für die Muskulatur und das Immunsys-

tem. Dafür wird aber keine direkte Sonneneinstrahlung 

benötigt. Unter dem Einfl uss von UV-Strahlen verdickt 

sich die Hornschicht der Haut und die Pigmentzellen bil-

den den Farbstoff Melanin, was eine Bräunung bewirkt. 

Diese Reaktion der Haut dient ihrem Schutz. Werden 

aber die Schutz- und Reparaturmechanismen der Haut 

überfordert, entsteht ein Sonnenbrand, eine akute Haut-

entzündung. In der Haut hinterlässt jeder Sonnenbrand 

bleibende Schäden. Sie kumuliert diese Verbrennungen. 

Folglich steigt das Risiko, durch übermässige UVB-

Bestrahlung an Hautkrebs zu erkranken.

Wer unter freiem Himmel arbeitet, ist besonders in 

den heissen Sommermonaten den Sonnenstrahlen 

ausgesetzt. Haut und Augen müssen besonders gut 

geschützt werden: Geeignete Kleidung, Kopfbede-

ckung, Sonnenbrille und Sonnenschutzmittel mit hohem 

Lichtschutzfaktor gehören zur Ausrüstung!

Sonnenschutz für Bauarbeitende 
im Kanton Graubünden
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Menschen heraus. Unmittelbar davon betroffen sind die 

Patientinnen und ihre Angehörigen. In der Schweiz er-

kranken jährlich bis zu 5’000 Frauen neu an Brustkrebs. 

Es ist die häufi gste Krebserkrankung bei Frauen. Leider 

gibt es noch keine Möglichkeit, Brustkrebs vorzubeu-

gen. Zwar können bestimmte Risikofaktoren benannt 

werden, doch die genauen Ursachen von Brustkrebs 

sind bislang nicht bekannt. Umso wichtiger ist daher 

die Früherkennung, durch die gute Überlebenschancen 

bestehen. Bei früh entdeckten Tumoren ist die Behand-

lung meistens einfacher und effektiver, und die Überle-

benschancen sind allgemein besser. Aus diesem Grund 

setzt sich die Krebsliga Graubünden dafür ein, dass im 

Kanton alle Frauen Zugang zu einem Mammografi e-

Screening-Programm haben.

Mit der Mammografi e können Tumoren früh entdeckt 

werden. Jedoch ersetzt sie die Selbstuntersuchung 

der Brust nicht. Dies ist eine einfache und bewähr-

te Methode, die eigene Brust kennen zu lernen und 

Veränderungen der Brust wahrzunehmen. Deshalb 

bietet die Krebsliga Graubünden im InfoMonat Oktober 

Workshops mit der Anleitung zur Selbstuntersuchung 

der Brust an. Diese werden auf Anfrage den gemein-

nützigen Frauenorganisationen wie auch den Bünd-

ner Firmen, welche vorwiegend Frauen beschäftigen, 

angeboten. Es werden die wichtigsten Aspekte erläutert 

und es wird gezeigt, was jede Frau aktiv für sich tun 

kann. Zudem stehen ein Facharzt und die Präventions-

beauftragte der Krebsliga Graubünden für Fragen zur 

Verfügung.

Selbstuntersuchung der Brust
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Folgende Spenden ab Fr. 300.00 verdanken wir an 

dieser Stelle nochmals von ganzem Herzen:

Fr.  50‘000.00  Dingena W. von Westernhagen-Misset 

Stiftung, Chur

Fr.  10‘000.00 Graubündner Kantonalbank

Fr. 5‘000.00 Swiss Charity Tour 09

Fr.  3‘000.00 Theaterverein Obersaxen

Fr. 2‘000.00 Stiftung Dr. Valentin Malamoud, Chur

Fr. 1‘500.00 Kinderkleiderbörse Pingu, Domat Ems

Fr.  1‘500.00 Ladner Georg und Franziska, Jona

Fr. 1‘322.00 Primarschule Grüsch

Fr. 1‘000.00 Venzin Felix und Rosmarie, Curaglia

Fr. 1‘000.00 Streil-Rüedi Hansjörg, Sufers

Fr. 1‘000.00 Syna Regionalverband, Chur

Fr. 760.00 Best Western Hotel Sommerau, Chur

Fr. 750.00 Gritti-Danuser Constant, Scuol

Fr. 680.00 Herger-Zgraggen Hans, Ilanz

Fr. 650.00 Autospritzwerk Nullacht 15, Malans

Spenden

«Niemand ist so allein, 
 wie jemand, der gerade die Diagnose Krebs erfährt.»

Fr. 500.00 Restaurant Andriu Prada, Vattiz

Fr. 500.00 Bezzola + Partner Treuhand AG, Susch

Fr. 500.00 Cavigelli Ingenieure AG, Ilanz

Fr. 445.00  Kirchengemeinschaft Safi ental, Safi en 

Platz

Fr. 400.00 Steudler Sandro, Zürich

Fr. 350.00 Keller Heinz, Sent

Fr. 300.00 Frauenverein Siat

«Für mich waren meine Kinder der Sonnenschein mei-

nes Lebens. Nun sind sie gross und haben alles, was 

sie brauchen. Einen Teil meines Nachlasses kann ich 

ohne Bedenken für einen guten Zweck einsetzen.» – 

Wir danken dass Sie die Krebsliga Graubünden in Ihrem 

Testament berücksichtigen.
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Jahresrechnung 2009

Betriebsertrag   1.1.-31.12. 09 1.1.-31.12. 08 Budget 10

Bundesbeitrag AHV/IV   156‘462 133‘027 150‘000

Tabakpräventionsfonds/Alkoholzehntel   20‘000 2‘100 15‘000

Ertrag aus Spenden   956‘926 468‘947 344‘000

Ordentliche Spenden   59‘166 74‘157 38‘000

Spenden für krebskranke Kinder   26‘684 32‘257 25‘000

Trauerspenden   90‘928 77‘791 80‘000

Spenden für Krebsforschung   10‘050 - 

Legate und Erbschaften   555‘951 51‘200 5‘000

Sammlungen Krebsliga Schweiz   158‘447 175‘787 156‘000

Eigene Sammelbriefe   55‘699 57‘755 40‘000

Projekt Lollypop   15‘255 14‘285 19‘300

Mitgliederbeiträge   21‘047 17‘913 17‘000

Kursgelder, Veranstaltungen   2‘735 5‘400 8‘000

Rückerstattungen Patientenunterstützung   86‘957 91‘457 90‘000

Übriger Ertrag   4‘852 10‘722 5‘000

Total Betriebsertrag   1‘264‘233 743‘851 648‘300

Betriebsaufwand

Direkter Projektaufwand   536‘363 488‘178 639‘730

Aufwand Dienstleistungen   79‘337 34‘909 143‘600

Kurse und Angebote, Föderung Lebensqualitäten   3‘704 4‘557 48‘700

Vorträge, Veranstaltungen   2‘029  3‘000

Informationsmaterial für Betroffene   10‘136 11‘755 12‘000

Präventionskampgnen   37‘691 1‘101 50‘500

Paliative-Care/Brückendienst   - - 23‘400

Diverse Projektkosten   25‘778 17‘496 6‘000

Kostenbeiträge an Dritte   227‘430 222‘751 230‘000

Psychoonkologischer Dienst   50‘000 - 15‘000

Krebsforschung/Rückstellung   28‘800 20‘000 25‘000

Selbsthilfeorganisationen   2‘731 1‘546 5‘000

Unterstützungsbeiträge an Klienten/-innen   145‘899 201‘206 200‘000

Personalaufwand   203‘726          203‘204 235‘090

Reise- und Repräsentationskosten   7‘178              5‘857          7‘000

Raumaufwand    8‘485              8‘469          10‘000

Unterhalt, Reparaturen, Ersatz    1‘553              2‘014          2‘500

Betriebs- und Sachversicherungen   682                 670             680

Verwaltungsaufwand     5‘860              6‘565          6‘860

Abschreibungen Sachanlagen   2‘112              3‘739          4‘000

Administrativer Aufwand    239‘303         265‘866      254‘398

Total Übriger Administrativer Aufwand   194‘999         165‘485 201‘398

Personalaufwand   130‘730          102‘563      132‘238

Raumaufwand   12‘728            12‘704        13‘500

Unterhalt, Reparaturen, Ersatz   2‘330              3‘021          3‘700

Betriebs- und Sachversicherungen   1‘023              1‘004          1‘020

Verwaltungsaufwand   42‘708            38‘297        42‘140

Sonstiger Betriebsaufwand   -                     -             500

Bank- und PC-Kosten   2‘313              2‘287          2‘300

Abschreibungen Sachanlagen   3‘168              5‘609          6‘000

Total Fundraising- und Werbeaufwand   44‘304         100‘381 53‘000

Fundraisingaufwand    44‘304          100‘381 53‘000

Total Betriebsaufwand   775‘666         754‘045      894‘128

Betriebsergebnis   488‘568          -10‘194    -245‘828

Finanzergebins   73‘904            32‘807        24‘500

Finanzertrag   74‘350            33‘843        26‘000

Finanzaufwand   446              1‘036          1‘500

Liegenschaftsergebins   6‘826              6‘444          6‘380

Liegenschaftsertrag   19‘680            19‘680        19‘680

Liegenschaftsaufwand inkl. Abschr.   12‘854            13‘236         13‘300

Total Ausserordentlicher Erfolg   -                     -                 -

Ausserordentlicher Ertrag   -                     -                 -

Ausserordentlicher Aufwand   -                     -                 -

Jahresergebnis   569‘297            29‘057    -214‘948
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Bilanz 2009

Bilanz    31.12. 2009 31.12. 2008

Aktiven    CHF CHF

Flüssige Mittel    520‘455      155‘537

Forderungen aus Leistungen    114‘933      118‘641

Uebrige Forderungen    16‘155        14‘462

Aktive Rechnungsabgrenzung    -        17‘499

Total Umlaufvermögen    651‘544     306‘139

Finanzanlagen    1‘501‘861 1‘161‘809

Fonds Gysler     

Mobiliar, Einrichtungen, EDV    602         5‘282

Immobilien (STWE)    390‘000      400‘000

Total Anlagevermögen    1‘892‘463   1‘567‘091

TOTAL AKTIVEN    2‘544‘007 1‘873‘230

Passiven

Schulden aus Lieferungen und Leistungen    7‘977        10‘801

Passive Rechnungsabgrenzung    47‘599        36‘990

Krebsforschung    35‘000 

Psychoonkologischer Dienst    50‘000

Total Fremdkapital    140‘576       47‘791

Gebundenes Kapital

‚Kinderfonds‘     69‘724        54‘829

Krebsforschung    -         6‘200

Freies Kapital    1‘764‘410 1‘735‘353

Erfolg    569‘297        29‘057

Total Organisationskapital    2‘403‘431   1‘825‘439

TOTAL PASSIVEN    2‘544‘007 1‘873‘230 

Die detaillierte Erfolgsrechung/Bilanz 2009 inkl. Anhang ist auf der Geschäftsstelle einsehbar.



12 Kontakt und Information

Krebsliga Graubünden

Alexanderstrasse 38

Postfach 368

7001 Chur

Telefon 081 252 50 90

www.krebsliga-gr.ch

PC 70-1442-0

Agenda 2010

17. März 18:00 Uhr «Früherkennung von Darmkrebs»

  Vortrag mit Dr. med. Daniel Boller, 

  Leitender Arzt Gastroenterologie, Kantonsspital Graubünden

  BGS, Gürtelstrasse 42, Chur

17. – 22. März   Da müssen Sie durch! Das begehbare Darmmodell steht im BGS, Gürtelstrasse 42, 

Chur

7. April 17:00 Uhr «Krebs – Was kann ich selbst für mich tun?»

  Patientenkompetenz in der modernen Medizin

  Vortrag von Prof. Dr. Gerd Nagel 

  Präsident des Stiftungsrats der Stiftungen Patientenkompetenz

  Tagungsstätte Brandis 12, Brandisstrasse 12, Chur

 18:30 Uhr Mitgliederversammlung der Krebsliga Graubünden

  Tagungsstätte Brandis 12, Brandistrasse 12, Chur

18. April 17:00 Uhr Benefi zkonzert mit dem Chor mischedau Suraua und dem Chor Viril Domat Ems

  Comanderkirche, Chur

9. Mai  4. Ilanzer Erlebnislauf zugunsten der Krebsliga Graubünden

  Wir suchen freiwillige Helferinnen und Helfer!

29. Mai 08:00 Uhr Unterwegs gegen Krebs – Sternmarsch nach Chur (s. Beilage)

 11:00 Uhr Ankunft auf dem Postautodeck in Chur

5. Juni  Blumenverkauf zugunsten der Krebsliga Graubünden

26. Juni 10:00 Uhr Sonnenschutz anlässlich des Churer Kinderspieltages

Druck dieses Jahresberichtes unter Vorbehalt 

der Gutheissung durch die Mitgliederversammlung 

vom 7. April 2010.


